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Deutschland erkennt Sepsis 

Aufklärungskampagne zur Vermeidung von Blutvergiftungen  
gestartet – vdek unterstützt Bündnis zur Patientensicherheit – 
NRW-Gesundheitsminister Laumann begrüßt Kampagne 

Düsseldorf, 16. Februar 2021. Schnell und richtig reagieren – das kann 

bei einer Sepsis - umgangssprachlich Blutvergiftung - Leben retten. 

Über die Gefahren der Sepsis und wie man ihr begegnet, klären das Ak-

tionsbündnis Patientensicherheit (APS), die Sepsis-Stiftung, der Sepsisdi-

alog der Universitätsmedizin Greifswald und die Deutsche Sepsis-Hilfe e. 

V. mit einer Kampagne auf, die am heutigen Dienstag startet. Der Ver-

band der Ersatzkassen fördert die Kampagne. Auch NRW-Gesundheits-

minister Karl-Josef Laumann zählt zu den Unterstützern. 

Bis zu 25.000 Todesfälle vermeidbar 

Wissenschaftlichen Untersuchungen zufolge sterben jedes Jahr in 

Deutschland etwa 75.000 Menschen an einer Sepsis. Für Nordrhein-

Westfalen liegen lediglich Schätzungen vor. Danach sind es rund 16.000 

Todesfälle. Patienten, die die Erkrankung überstehen, leiden oft an 

schweren Folgeschäden. Bis zu 20.000 Todesfälle gelten als vermeidbar, 

wenn die Erkrankung rechtzeitig erkannt und behandelt wird. Oft wird 

die Sepsis von den Erkrankten und vom medizinischen Personal zu spät 

erkannt und nicht adäquat behandelt. 

Der Leiter der vdek-Landesvertretung, Dirk Ruiss, betont: „Eine kleine 

Verletzung kann ausreichen, um eine Blutvergiftung zu verursachen. Das 

Risiko einer Sepsis wird leider zu oft unterschätzt. Umso wichtiger ist es, 

die Alarmsignale zu erkennen und in Notfällen schnell zu reagieren. 
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Darüber hinaus können Impfungen Sepsis vermeiden helfen. Die Aufklä-

rungskampagne trägt zur Patientensicherheit bei. Deshalb unterstützen 

wir die Aufklärungskampagne.“ 

NRW-Gesundheitsminister Karl-Josef Laumann unterstreicht: „Ich freue 

mich, dass das Aktionsbündnis Patientensicherheit, die Sepsis-Stiftung, 

der Sepsisdialog der Universitätsmedizin Greifswald und die Deutsche 

Sepsis-Hilfe diese wichtige Kampagne starten. Schwere Verläufe bei 

Blutvergiftungen können tödlich enden. Dabei könnte eine Mehrzahl der 

Todesfälle durch eine größere Bekanntheit der Erkrankung und ihrer 

Symptome - in der Bevölkerung, aber auch bei medizinischem Personal - 

verhindert werden. Durch ein frühzeitiges Erkennen schwerer Verläufe 

sind ein schnelles Eingreifen und eine gezielte Behandlung möglich. Die 

Kampagne leistet hier einen ganz wichtigen Beitrag, um die Aufmerk-

samkeit für diese gefährliche Krankheit zu erhöhen.“ 

 

Warnzeichen erkennen 

 

Eine Blutvergiftung entsteht, wenn die körpereigenen Abwehrmechanis-

men nicht mehr in der Lage sind, eine zunächst begrenzte Infektion ein-

zudämmen. Die häufigsten Ursachen sind Lungenentzündung und Ent-

zündungen im Bauchraum und der Harnwege. Auch aus kleinen Schnitt-

verletzungen und Insektenstichen kann eine Sepsis entstehen. Auslöser 

können zudem Bakterien und Viren sein. Verletzungen, Entzündungen 

und Eiterherde - auch die kleinsten - sollten immer gesäubert und des-

infiziert werden, im Zweifelsfall durch einen Arzt. Zu den Warnzeichen 

einer Blutvergiftung gehören Fieber, Schüttelfrost, Verwirrtheit und er-

schwerte Atmung. Sepsis ist ein Notfall, der sofort behandelt werden 

muss. Neben der Aufklärung ist unter anderem eine Verankerung des 

Themas Sepsis in der Aus- und Weiterbildung der Gesundheitsberufe ein 

Ziel der Kampagne. 

 

Zahlreiche Informationen sind auf der eingerichteten Website  

https://www.deutschland-erkennt-sepsis.de/ zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Verband der Ersatzkassen e.V. (vdek) ist Interessenvertretung und Dienstleistungsunter-

nehmen aller sechs Ersatzkassen, die zusammen rund 6,2 Millionen Menschen in Nordrhein-

Westfalen versichern und damit landesweit größte Kassenart sind.  

 

- Techniker Krankenkasse (TK) 

- BARMER  

- DAK-Gesundheit 

- KKH Kaufmännische Krankenkasse  

- hkk -Handelskrankenkasse  

- HEK – Hanseatische Krankenkasse 

-  

 


